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in eigeneR sache
nun liegt sie vor ihnen, die neu gestaltete paxpost. Was sagen sie dazu? 
ist sie ansprechend? lädt sie dazu ein, die zeitschrift in die hand zu neh-
men und zu schmökern? Wir würden es uns wünschen.

Rückmeldungen von leserinnen und lesern zu der bisherigen paxpost 
und überlegungen und Diskussionen zu veränderungen sind dieser 
ausgabe vorausgegangen. treibende kraft einer neugestaltung war der 
umstand, dass die Druckqualität der Bilder in der alten fassung sehr be-
scheiden war. mit einem vierfarbdruck hoffen wir auf eine ansprechende 
und lesefreundliche gestaltung. Wünschenswert ist es auch, wenn über 
das neue Outfit neue interessierte jenseits des pax christi-Tellerrandes 
gewonnen werden können.

um die geänderten lesegewohnheiten stärker zu berücksichtigen, ha-
ben wir die gestaltung der zeitschrift in professionelle hände gelegt. Wir 
hoffen darauf, dass die wichtigen inhaltlichen themen wie gewaltmini-
mierung, frieden, versöhnung und erinnerungsarbeit durch eine gefälli-
ge präsentation eine wachsende unterstützung erfahren. 

und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, so schrieb es Hermann Hes-
se. so wünschen wir ihnen eine anregende und inspirierende lektüre 
und möchten Sie ermuntern, uns rückmeldungen jeglicher Art zu geben: 
konstruktive kritik, lob oder anregungen – wir freuen uns darauf!

Osnabrück, den 22.06.2017

Franz-Josef Lotte
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Hoffnung auf pax christi
geistlicheR impuls von michael stRoth

gefragt danach, warum ich mich denn gerade in dieser zeit zum geistlichen Beirat von pax 
christi habe wählen lassen, habe ich sofort gedacht: na, weil ich gerade in dieser Zeit, in 
der die kirchen in einer tiefen krise stecken und oft nur noch mit sich selbst beschäftigt 
sind, Hoffnung auf diejenigen setze, die sich noch trauen, die großen menschheitsfragen 
zu stellen: Wie geht Frieden und wie Versöhnung? Was ist Gerechtigkeit? Was ist Hoffnung? 

hoffnung, die diesen namen verdient, ist nun aber gerade kein luxus, sondern eine, auf 
die wir verpflichtet sind. So haben wir das in der politischen Theologie jedenfalls von Wal-
ter benjamin gelernt. Wir, die wir uns Hoffnung leisten können, müssen diese Hoffnung 
aufrechterhalten für diejenigen, die keine Hoffnung mehr haben. eine Theologie mit einer 
solchen geborgten hoffnung stellt dann aber nicht mehr die frage, ob das überhaupt noch 
sinn macht, sondern sie geht davon aus, dass es sinn macht, unabhängig davon, ob es er-
folgreich sein wird oder nicht. 

Das liegt nicht zuletzt an der gerechtigkeitsfrage. Denn sie ist der grund des biblischen 
monotheismus, wie es der psalm 82 – seine gründungsurkunde – zum ausdruck bringt. 
hier geht es nämlich um eine götterversammlung. und in dieser götterversammlung steht 
der eine gott auf und erklärt alle anderen götter für abgesetzt. sie sind abgesetzt, weil sie 
sich nicht gegen die ungerechtigkeit und für die unterdrückten, armen und entrechteten 
eingesetzt haben. Der eine gott duldet also keine anderen götter mehr neben sich, weil nur 
dieser eine gott sein volk aus der sklaverei in Ägypten geführt hat. 

Dieser exodus-gott ist ein gott der veränderung. menschen aber, die nicht teil von solchen 
veränderungsprozessen sind, die also niemals die erfahrung von veränderung gemacht 
haben, werden auch niemals in diesem biblischen sinne hoffen können. Wir leben aber 
in einer Zeit, in der gerade junge menschen genau das erleben. Sie erleben, dass sie sich 
ohnmächtig fühlen und daran krank werden. für viele menschen geht alles irgendwie immer 
so weiter, ohne dass sie daran auch nur irgendetwas ändern könnten. viele erfahren eine 
tiefe sinn- und hoffnungslosigkeit in ihrem leben. sie leiden an einer Wohlstandsverwahr-
losung, mit der sie sich im hier und Jetzt eingerichtet haben, aber eben keine zukunftspläne 
mehr entwickeln. erst durch die erfahrung, dass wir alle – ich selbst und die menschen um 
mich herum – endliche und verletzliche Wesen sind, wird diese prozessmelancholie und 
gottmüdigkeit aufgebrochen und neue hoffnung möglich. 

Diese Hoffnung weiß aber immer auch um das Scheitern und die Verzweiflung. Sie entsteht 
wahrscheinlich erst in tiefer Verzweiflung. Vermutlich wissen diejenigen, die niemals in ih-
rem Leben Verzweiflung erfahren haben, gar nicht wirklich, was Hoffnung ist. und deswe-
gen ist diese hoffnung gerade heute so „not-wendig“. Die voraussetzung dafür, dass sich 
in der kirche und in unserer gesellschaft wieder neue hoffnung einstellen kann, ist aber, 
dass sich überhaupt etwas verändert. und die schwierigste aufgabe dabei ist, sich selbst 
zu verändern. 

für viele gibt es heute in der kirche einen neuen hoffnungsträger – papst franziskus. er 
wünscht sich seine kirche wie ein feldlazarett, in dem menschen versorgt werden, die lei-
den. eine kirche für die anderen, eine kirche für die Welt, in der viele unter die Räder einer 
unbarmherzigen Wirtschaft geraten. Vielleicht besteht ja die Aufgabe von pax christi heute 
genau darin, dazu beizutragen, dass nicht nur die kirche und die Gesellschaft, sondern je-
der von uns an sich selbst arbeitet und sich verändert. Denn das ist das milieu, in dem sich 
neue Hoffnung einstellen kann. eine Hoffnung, die uns dann auch wieder mit den großen 
menschheitsfragen konfrontieren wird. auf diese hoffnung setze ich.

Michael Stroth
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Hauptsturmführer  
als Namensgeber für  

Lingener Museum?
Diskussion  

um RennfahReR  
BeRnD RosemeyeR

heinrich liesen, lingener unternehmer, fan und för-
derer des automotorsports, insbesondere der auch 
heute noch im beschaulichen emsland stattfinden-
den oldtimerfahrten und -rennen, hat seinem ei-
gens dazu gegründeten motorsportclub den namen 
„msc Bernd Rosemeyer e.v. im aDac“ gegeben. nicht 
von ungefähr: Denn der berühmte und vielbejubelte 
Rennfahrer Bernd Rosemeyer, der beim letzten seiner 
spektakulären geschwindigkeitsrekordversuche auf 
der autobahn in der nähe von frankfurt am 28. Januar  
1938 tödlich verunglückte, war ein lingener Junge. 
Da lag es nahe, den weltberühmten Rennfahrer aus 
lingen zum namenspatron und paten des gleichna-
migen clubs zu erwählen. so weit, so gut.

Bernd Rosemeyer war aber nicht nur ein ambitionier-
ter und tollkühner, sondern auch ein karrierebewuss-
ter Rennfahrer, der sich trotz des bereits dräuenden 
unheils der nahenden naziherrschaft schon 1932, so 
seine eigene Bekundung, für die mitgliedschaft in der 
gerade zu dieser zeit besonders wilden truppe der ss 
entschied, und es dort bis zu seinem jähen unfalltod 
bis zum Dienstgrad des hauptsturmführers brachte. 
keiner seiner damaligen Rennfahrerkollegen folgte 
diesem beispiel. Aber sie alle ließen es geschehen, 
dass ihr jüdischer kollege und rivale Hans Levy von 
der piste, sodann aus der Öffentlichkeit und schließ-
lich aus Deutschland verschwinden musste.

„musste“ ist auch die Deutung heinrich liesens und 
die des annähernd 80-jährigen bernd rosemeyer jr., 
wenn man sie nach einer erklärung für die verstri-
ckung ihres idols und vaters und seiner ebenfalls be-
rühmten ehefrau und fliegerin elly Beinhorn mit dem 
ns-system fragt. als „opportunismus“ bewertete die 
Dokumentation „helden der propaganda – sportler in 
der ns-zeit“ von zDfinfo am 9. Juni d.J. über sportler 
unterm hakenkreuz deren „pakt mit dem Bösen“. 

Das alles aber scheint in lingen nicht zu gelten. Denn, 
so wird uns erklärt, Bernd Rosemeyer sei ein unpoli-
tischer mensch gewesen, der weder darüber nachge-
dacht noch begriffen habe, was ss und später dann 
ss-staat bedeutet hätten. Der hinweis darauf, dass 
es gleich am anfang bereits, sozusagen vor lingens 
haustür, eines der ersten konzentrationslager der 
nazis in esterwegen gab, eines lagers noch dazu, in 
dem schon bald die ss-Wachmannschaften wegen 
„übermäßiger Grausamkeit“ ausgewechselt wurden, 
verhallt indessen wirkungslos, aber nicht ohne Be-
dacht. Denn liesen und Rosemeyer wollen und wer-
den nun wohl auch mitten in der lingener innenstadt 
ein „Bernd-Rosemeyer-elly-Beinhorn-museum“ ein-
richten und spätestens 2018 eröffnen; eine helden-
gedenkstätte, wie wir vom forum Juden christen hier 
in lingen das sehen und entsprechend benennen. 

Museumsgedanke  
führt in die Irre

 
Das forum-Juden-christen hat in einer ausführlichen 
und umfassenden, am 15.05. d.J. der presse, den 
Ratsfraktionen und heinrich liesen (der allerdings 
nicht erschienen war) vorgestellten erklärung (www.
forum-juden-christen/Aktuelles) dargelegt, warum 
der mit dem namen Bernd Rosemeyers verbundene 
museumsgedanke falsch ist und in die irre führt. Des-
wegen nämlich, so hat das pastor i.R. Wolfgang Becker 
als einer der autoren der erklärung ausgeführt, weil 
ein musealer gedenkort für Bernd Rosemeyer die in pa
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„der meisTerFahrer – 
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den vergangenen vier Jahrzehnten 
gewachsene und wesentlich vom fo-
rum-Juden-christen beförderte erin-
nerungsarbeit und gedenkkultur kon-
terkarieren würde, ja sogar ein Schlag 
in ihr gesicht, noch mehr aber ein 
schlag ins gesicht der opfer und des 
Bemühens wäre, ihre ehre wiederher-
zustellen und für die Bewahrung und 
die erinnerung ihrer namen sorge zu 
tragen. 

aber auch deshalb lehnen wir die 
museumsidee ab, weil wir es als un-
ziemlich erachten, menschen auf ein 
museumspodest zu erheben, deren 
leben und deren karrieren einem 
opportunistischen kalkül geschuldet 
und gefolgt sind – noch dazu dem der 
gunst der naziherrscher.

glücklicherweise sind Rat und ver-
waltung der stadt lingen der erklä-
rung des forum-Juden-christen in 
einem einstimmigen votum zehn 
tage danach gefolgt, was leider aber 
nicht bedeutet, dass die unselige 
museumsidee damit begraben wäre. 
Denn der initiator benötigt für sein 
vorhaben weder eine behördliche 
genehmigung noch öffentliche mit-
tel. auch stehen heinrich liesen und 
prof. Dr. med. bernd rosemeyer (jr.) 
nicht allein mit ihren plänen und ihrer 
meinung dazu, da sie sich der sym-
pathie für ihre idee durch die örtliche 
presse sicher sein können – etwa so: 
“Denn eine alle seiten des berühmten 
lingeners beleuchtende ausstellung 
… könnte die stadt tatsächlich berei-
chern“ und deshalb bitte „keine vor-
verurteilungen“ (natürlich des muse-
ums). 

hört man da wohl die unzutreffende 
umkehrung der sentenz heraus, dass 
der Deckel auf einen abgrundtiefen 
Brunnen doch bereits dann gehört, 
wenn das unbedachte kind noch 
nicht hineingestürzt und darin umge-
kommen ist? 

Dr. Heribert Lange

Erinnerung mit Hilfe von  
Zweitzeugen lebendig halten
 
koopeRationspaRtneR DeR JugenDaRBeit im Bistum 
osnaBRück holten Die ausstellung HeImATSuCHer 
nach osnaBRück

vom 15.3. bis zum 9.4. war die ausstellung heimatsucheR, die über-
lebensgeschichten des holocausts präsentiert, im forum am Dom in 
osnabrück zu sehen. Die ausstellung ist dabei eine antwort auf die 
tatsache, dass die zeitzeugen des holocaust in vielen fällen nicht 
mehr persönlich von ihrer geschichte berichten können. Der verein 
heimatsucheR e.v. hat es sich zum ziel gemacht, die auseinander-
setzung mit persönlichen lebensgeschichten als bedeutsamen teil 
unserer erinnerungskultur weiterzuführen. Dazu entwickelte der 
verein die ausstellung, in der geschichten der shoah durch zeitzeu-
genporträts in form von Bildern, führungen in der ausstellung und 
begleitmaterial zu den porträts weitergegeben werden. Zu jeder prä-
sentierten überlebensgeschichte hat der verein zweitzeugen aus-
gebildet, die schülern und anderen ausstellungsbesuchern von den 
erlebnissen der gezeigten person berichten kann. 

im Rahmen der ausstellung im forum am Dom konnten schulklassen 
und interessierte Besucher an verschiedenen führungen und öffent-
lichen veranstaltungen teilnehmen. auf besonderes interesse ist da-
bei die eröffnungsveranstaltung gestoßen, zu der etwa 150 besucher 
kamen. nach einer inhaltlichen einführung, in der unter anderem ge-
neralvikar Theo paul ein Grußwort sprach, konnten sich die besucher 
in die ausstellung einführen lassen und es kam zu einer intensiven 
auseinandersetzung mit den gezeigten überlebensgeschichten.

organisiert wurde die ausstellung von einem vorbereitungsteam, in 
dem sich verschiedene akteure der katholischen Jugendarbeit im 
Bistum osnabrück beteiligten. „Die kooperation im vorbereitungs-
team war schon etwas ganz Besonderes.“, betont inka feldmann, die 
Diözesansekretärin der christlichen Arbeiterjugend Osnabrück (cAj). 

zu den planungstreffen kamen neben den vertretern des vereins hei-
mATSucHer e.V. regelmäßig Vertreter der jugendbildungsstätte Haus 
maria frieden, der arbeitsstelle freiwilligendienste im Bistum osna-
brück, der caJ und des forums am Dom zusammen.

alle Beteiligten waren schon vorher im Bereich der erinnerungskultur 
aktiv und hatten unterschiedliche angebote in diesem Bereich ge-
schaffen. nun kamen sie zum ersten mal zusammen, um die aus-
stellung als Gemeinschaftsprojekt nach Osnabrück zu holen und eine 
möglichst breite zielgruppe anzusprechen. „als vorbereitungsteam 
haben wir unser ziel erreicht, denn wir konnten Besucher aus sehr 
unterschiedlichen kontexten ansprechen und „Jung und alt“ mit der 
ausstellung erreichen.“, fasst inka feldmann das fazit der planungs-
gruppe zusammen. 

Inka Feldmann
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„Ermutigt euch zu einer Friedenslogik“
BeRicht von DeR pax-chRisti-RegionalveRsammlung 2017

mitten im Bremer schnoor-viertel trafen sich im 
pfarrheim von st. Johann die pax christi-mitglieder 
zur Regionalversammlung. es ging um den austausch 
der lokalen friedensarbeit und um die gemeinsame 
arbeit in den Bistümern hamburg und osnabrück. 
im studienteil referierte die friedens- und kon-
fliktforscherin, prof. Dr. Hanne-margret birckenbach 
(Gießen/Hamburg), zum Thema: „Vorrang für zivile 
konfliktbearbeitung – Von der Sicherheitslogik zur 
Friedenslogik“. ihre Aussagen: Friedenslogik bedeu-
tet, Frieden durch konstruktive konfliktbearbeitung 
zu fördern. Bedenken gegen militärinterventionen 
müssen frühzeitig und kontinuierlich von friedens-
stiftenden aktionen begleitet werden. Das sind auch 
diplomatische Bemühungen um Deeskalation, die 
einhaltung von humanitären mindeststandards, wie z. 
B. die unterstützung von flüchtlingshilfswerken und 
die menschenwürdige aufnahme von flüchtlingen. 
im friedenslogischen Denken ist nicht der flüchtling 
das problem, sondern die gewalt, der die menschen 
ausgesetzt sind – hier gilt es anzusetzen und die ge-
walt zu vermindern.

Die Referentin forderte, die bisher geltende sicher-
heitslogik durch eine friedenslogik zu ersetzen. si-
cherheitslogik lebe von einer Basis der angst, darum 
forderte sie gesellschaftlich ein „ent-ängstigt euch“, 
verbunden mit einer ermutigung zum umdenken: 
„ermutigt euch zu einer friedenslogik“. in afrika lau-
te die Definition von Frieden: „Schau mich an“ – eine 
perspektive, die den gegner nicht als feind, son-
dern als gegenüber wahrnimmt und den verstärk-
ten austausch sucht. Die Referentin hat an einer 
bundesweiten „plattform Zivile konfliktbearbeitung“ 
mitgearbeitet, eine thematik, die mit zunehmender 
Gewalterfahrung und konflikteskalation immer mehr 
gefragt ist. Die plattform versteht sich als netzwerk 
und verbindet ca. 180 organisationen und einzelper-
sonen.
 
Der studienteil von pax christi in Bremen wurde gern 
aufgenommen und trug zu einer angeregten Diskus-
sion über zivile konfliktlösungen und ihre praktische 
umsetzung, z.B. im umgang mit flüchtlingen bei.
 
im Regularienteil wurde über die arbeit der pax christi 
– gruppen vor ort berichtet, u.a. aus Bremen, ham-
burg, norderstedt, osnabrück, Rulle und lingen/mep-
pen, aber auch von projekten, wie dem Friedensgebet 
in der st. marienkirche in osnabrück, der mitarbeit in 
gremien und den initiativen aktiver einzelmitglieder.
 
Wiedergewählt für den Regionalvorstand wurden mo-
nika Becker (osnabrück), andrea schenkel (hamburg) 
und anne-Dore Jakob (Berlin) für weitere 3 Jahre. 
Dieter Wellmann (Berlin) wurde nach über 30 Jah-
ren als geistlicher Beirat verabschiedet und von der 
versammlung zum ehrenmitglied des vorstands er-
nannt. neu gewählt in den vorstand wurde michael 
strodt (sögel), der zukünftig auch die aufgabe des 
geistlichen Beirates übernehmen wird. Weiterhin ge-
hört dem vorstand an annette kreilos aus osnabrück. 
als kassenprüfer ausgeschieden ist Reinhard free-
ricks (norden), gewählt in dieses amt wurden Bern-
hard hanschen (Rulle) und manfred Rulhof (Bram-
sche). als tagungsleiter dankte der friedensreferent 
franz-Josef lotte (osnabrück) allen ehrenamtlichen 
für ihre bereitschaft zur mitwirkung und die langjäh-
rige einbringung von zeit und ideen für die arbeit von 
pax christi. 

Die Regionalversammlung schloss mit einem gottes-
dienst, den pfarrer Dieter Wellmann im pfarrheim von 
st. Johann mit pax christi feierte, u.a. zum evangeli-
um der feindesliebe.

pax christi-Regionalvorstand: Michael Strodt (neuer  
Geistlicher Beirat), Anne-Dore Jakob, Monika Becker,  
Dieter Wellmann (ausgeschiedener Geistlicher Beirat),  
Annette Kreilos. Nicht im Bild: Andrea Schenkel
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 Großen raum nahm bei der Ver-
sammlung auch die kürzung der mit-
tel auf Bundesebene durch die Deut-
sche Bischofskonferenz ein. Diese 
finanzentscheidung wurde unter den 
pax christi-mitgliedern lebhaft disku-
tiert. positiv bewertet wurde, dass es 
großen protest an der basis gibt und 
–  dank einer online-petition der Deut-
schen sektion die Bewegung wieder 
richtig in „Bewegung“ gerät. Befür-
wortet wurde ein plädoyer, dass die 
Diskussion über die inhaltliche arbeit 
von pax christi noch einmal angesto-
ßen werden sollte, notfalls mit einem 
protestbrief. auch wenn Rüstungswirt-
schaft ein wichtiges thema bei pax 
christi bleibt, so sei es doch wichtig zu 
betonen, dass pax christi kein politi-
scher interessenverband ist, sondern 
auch spirituelle aufgaben hat.

Anne-Dore Jakob

Prof. Dr. Hanne-Margret Birckenbach in der Diskussion

Kriegskinder – Kriegsenkel
ein aBenD im felix-nussBaum-haus
Seit einigen jahren findet diese Thematik immer mehr 
öffentliches interesse. es geht um die folgen kriegs-
traumatischer erfahrungen von kindern und enkel 
der kriegsgeneration. in diesem Rahmen fand am  
9. mai, in kooperation vom felix-nussbaum-haus/
kulturgeschichtlichen museum in osnabrück und 
dem pax christi-Regionalverband os/hh eine abend-
veranstaltung mit dem thema „persönliche „archäo-
logie“ – auf ns spurensuche im eigenen ich“ statt.

Das einleitende impulsreferat machte deutlich, wie 
verwirrend und verwickelt die gefühle sein können, 
wenn ein enkel erfährt, dass sein Großvater mit voller 
überzeugung und tatkräftig auf der seite der „täter“ 
stand. Wut und scham, trauer und enttäuschung sind 
die folgen. aber auch der feste Wille, sich damit aus-
einanderzusetzen.

Der Referent ermutigte die ca. 30 teilnehmer immer 
wieder, interesse zu zeigen an dem, was eltern und 
Großeltern getan und erlebt haben, aber oft gar nicht 
oder nur bruchstückhaft darüber reden konnten oder 
wollten.

es geht nicht um schuldzuweisung, nicht um Recht-
fertigung, nicht um erklärung und auch nicht um ver-
urteilung. es geht um eine klare sicht auf das, was bei 
jedem einzelnen davon hängengeblieben ist und das 
leben erschweren kann.

im zweiten teil des abends entstand ein sehr leben-
diger und auch emotionaler austausch darüber, was 
man wusste, ahnte, befürchtete und vermutete. in 
allen Beiträgen wurde deutlich, dass die eltern und 
Großeltern geschwiegen haben und nur ganz selten 
und ganz wenig vom kriegserleben und ihrer eigenen 
sicht auf die ns zeit preisgegeben haben.

Δ Was heißt das für die kinder und enkel?
Δ Was bedeutet das für familienstruktur  
   und -muster?
Δ Welche traumatischen erfahrungen werden  
   unbewusst weitergegeben?

sehr persönliche gesprächsbeiträge vermittelten den 
eindruck, dass themen wie angst, scham, misstrauen, 
unsicherheit und unverständnis zu einem familienkli-
ma beitragen können, in dem nichts eindeutig ist. alles 
ist eher diffus, nicht zu greifen und nicht festzuma-
chen. Das wirkt sich natürlich auf die nächste gene-
ration aus und erzeugt wiederum die gleichen muster.

ein guter Weg, diese muster zu erkennen, sie aufzubre-
chen und zu verändern, ist, den traumatischen erfah-
rungen  der kriegsgeneration nachzugehen, ihnen auf 
die spur zu kommen, sie aufzudecken – auch in mir.

es ist hilfreich, sich darüber mit anderen menschen aus-
zutauschen – und das ist an diesem abend gelungen.

Monika Becker
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Am 24. September 2017  
ist Bundestagswahl. Die Wahl fällt 

in eine unruhige Zeit, viele Themen 
werden kontrovers diskutiert. Krisen, 

Konflikte, Kriege und Terror- 
anschläge verlangen nach einem  

besonnenen Umgang, um Ursachen  
von Gewalt und Kriege zu minimieren 

sowie Friedenswege zu fördern. 

Die BundestagskandidatInnen  
und die Parteien werden sich in den 

nächsten Monaten bei Veranstaltungen, 
Podiumsdiskussionen oder an Ständen 

in Fußgängerzonen den Wählerinnen 
und Wählern stellen. Nutzen Sie diese 

Gelegenheiten, die KanidatInnen zu 
fragen oder ihnen schriftlich per Brief 

oder Mail Fragen zu deren Haltung in 
Punkto Rüstungsexporte und Friedens-

maßnahmen außerhalb des mili- 
tärischen Sektors zu stellen.  

Die Kampagne „Aktion Aufschrei – 
Stoppt den Waffenhandel!“ stellt dazu 

Wahlprüfsteine zur Verfügung. Nutzen 
Sie die Wahlprüfsteine, um die Haltung 

der Kandidatinnen und Kandidaten 
Ihres Wahlkreises zu erfragen.

Rüstungsexporte  
abwählen!
WahlpRüfsteine zuR  
BunDestagsWahl 2017 

sehr geehrte Wählerin, sehr geehrter Wähler,

Deutschland gehört zu den fünf größten exporteuren von kriegswaffen 
und sonstigen rüstungsgütern. u-boote und kriegsschiffe, kampfjets 
und militärhubschrauber, panzer und Raketenwerfer, sturmgewehre und 
maschinenpistolen werden weltweit geliefert. mit diesen Waffen wird 
unendlich viel leid angerichtet, ihr einsatz verhindert entwicklung und 
führt in den empfängerländern zur eskalation von gewalt.

Die gründungsväter und -mütter der Bundesrepublik Deutschland leg-
ten im grundgesetz fest, dass sich das deutsche volk »zu unverletzlichen 
und unveräußerlichen menschenrechten als Grundlage jeder mensch-
lichen gemeinschaft, des friedens und der gerechtigkeit in der Welt« 
bekennt (artikel 1 abs. 2). zudem verbietet artikel 26 abs. 1 alle »hand-
lungen, die geeignet sind, das friedliche zusammenleben der völker zu 
stören« und artikel 26 abs. 2 betont, dass herstellung und export »zur 
kriegsführung bestimmte(r) Waffen« genehmigungspflichtig sind.

in den Jahren 2015 und 2016 wurden von der Bundesregierung einzel-
genehmigungen für die ausfuhr von kriegswaffen und sonstigen Rüs-
tungsgütern im Wert von 7,86 und 6,88 milliarden euro erteilt. mit sorge 
sehen wir insbesondere den mit über 50 prozent hohen anteil der ge-
nehmigungswerte für einzelausfuhren in sogenannte Drittstaaten au-
ßerhalb der eu, der nATO und der nATO gleichgestellter Staaten.

Dass immer mehr Rüstungsgüter aus Deutschland exportiert werden, 
steht im eklatanten gegensatz zum friedensauftrag des grundgesetzes, 
zu artikel 26 abs. 2 und zu den ergänzenden gesetzen und vorschriften!

Die »aktion aufschrei – stoppt den Waffenhandel!« gibt den opfern 
deutscher Rüstungsexporte eine stimme, den tätern name und gesicht. 
mehr als hundert gruppen und organisationen sind in der kampagne 
aktiv und fordern, die folgenden klarstellenden sätze in grundgesetz ar-
tikel 26 Abs. 2 einzufügen:
Δ kriegswaffen und sonstige Rüstungsgüter  
   werden grundsätzlich nicht exportiert.
Δ Die konkreten ausfuhr- und kontrollregelungen werden in einem  
    einheitlichen und restriktiven Rüstungsexportkontrollgesetz geregelt.

Was können sie als Bürgerin und Bürger tun?

erkundigen sie sich in ihrem Wahlkreis bei den kandidatinnen und kan-
didaten für die Wahl zum Bundestag 2017 nach deren haltung zu deut-
schen Rüstungsexporten. stellen sie ihnen die rechts aufgeführten fra-
gen im persönlichen gespräch, auf Wahlveranstaltungen oder schriftlich 
mit Bitte um stellungnahme.
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frAge 1

setzen sie sich im falle ihrer Wahl dafür ein, 
dass der export von kriegswaffen und sons-
tigen Rüstungsgütern grundsätzlich verboten 
und dieses verbot in artikel 26 abs. 2 des 
grundgesetzes festgeschrieben wird?

frAge 2

setzen sie sich im falle ihrer Wahl dafür ein, 
dass konkrete ausfuhr- und kontrollregelungen 
in einem einheitlichen und restriktiven Rüs-
tungsexportkontrollgesetz zusammengeführt 
werden?

frAge 3

setzen sie sich im falle ihrer Wahl – angesichts 
der besonders hohen opferzahlen durch klein-
waffen – für ein vollständiges exportverbot von 
kleinwaffen und der zugehörigen munition aus 
Deutschland ein?

frAge 4

setzen sie sich im falle ihrer Wahl für ein 
vollständiges verbot der lizenzvergabe ein, 
um die unkontrollierte produktion und Weiter-
verbreitung von kriegswaffen und sonstigen 
Rüstungsgütern zu unterbinden?

frAge 5

setzen sie sich im falle ihrer Wahl für ein ver-
bot von staatlichen Bürgschaften für den export 
von kriegswaffen und sonstigen Rüstungsgü-
tern ein, damit nicht weiterhin Rüstungsexporte 
durch steuergelder abgesichert werden? Über 170 Interessierte kamen am 3./4. März zur Aktions-

konferenz »Stoppt den Waffen-handel!« nach Frankfurt. Sie 
diskutierten die aktuellen Herausforderungen der deutschen 
Rüstungsexportpolitik. Neben Vorträgen, Diskussionen und 
einer Protestaktion mit über 200 Personen auf dem Römerberg 
wurde in Arbeitsgruppen Aktionen im Bundestagswahljahr 
geplant. Leitend dabei war die Frage wie wir mehr Menschen 
bewegen können, um die deutliche Bevölkerungsmehrheit 
gegen Waffenexporte sichtbar zu machen und sie in die Arbeit 
gegen Rüstungsexporte bei pax christi einzubinden.FO

TO
S:

 m
A

r
Ti

n
 p

iL
G

r
A

m



pa
xp

o
St

 2
/1

7 
 

  S
eI

Te
 1

0

7361
eine beeindruckende zahl, wenn man bedenkt, dass 
sich dahinter genauso viele menschen verbergen, die 
die online-petition an kardinal marx, den vorsitzen-
den der Deutschen Bischofskonferenz, unterschrie-
ben haben.

unter dem Stichwort „An die bischöfe: pax chris-
ti nicht streichen! WiR BRauchen fRieDen“ – eine 
zugegebenermaßen etwas elliptische Formulierung 
– fanden sich vom 13.2. – 31.5.2017 mehrere tau-
send menschen mehr bereit, ihre stimme gegen die 
kürzung der vDD von 60.000 auf 0 euro zu erheben, 
als pax christi bundesweit mitglieder hat. (Der genaue 
Wortlaut der petition ist auf unserer homepage nach-
zulesen.)

Diese petition war nur eine von vielen Reaktionen 
auf die mittelstreichung des vDD. viele vorstände 
von Bistumsstellen und einzelmitglieder haben ihren 
jeweiligen bischöfen in unterschiedlicher Form ge-
schrieben, haben ihrer empörung luft gemacht und 
ihrer enttäuschung, aber auch ihrer verletzung aus-
druck verliehen. manche Bischöfe haben sehr per-
sönliche nachrichten bekommen, die nicht nur die 
vielfalt der arbeit von pax christi, sondern auch die 
zeitliche und kräftemäßige einsatzfreude hätten ver-
deutlichen können…

und was hat es gebracht?

Wir wissen nicht, was der ständige Rat der Bischofs-
konferenz mitte juni beschließen wird; ob es für die 
Deutsche sektion von pax christi weiterhin zuschüs-
se – in welcher höhe? von welchem gremium? – ge-
ben wird.

„gebracht“ hat diese intensive Öffentlichkeitsarbeit 
viel: eine große Solidarität von einzelpersonen und 
organisationen (siehe petition), insofern auch eine 
selbstvergewisserung.

„gebracht“ hat es weiterhin deutliche irritationen und 
unbeantwortete Fragen: War die Streichung eine in-
haltliche aussage zu pax christi? zur Bedeutung von 
kleinen verbänden in der kirche? Wurden und wer-
den die von der streichung betroffenen verbände in 
ihrem engagement überhaupt wahrgenommen? Wie 
wichtig sind der Bischofskonferenz diese christen? ist 
ihr bewusst, wie sehr mit dieser aktion menschen vor 
den kopf gestoßen wurden, die sich z.T. jahrelang – in 
den unterschiedlichsten Bezügen – auf dem hinter-
grund des evangeliums für gerechtigkeit und frieden 
einsetzen?

Öffentlichkeitsarbeit, Solidarität,  
Selbstvergewisserung

Wie viel hierarchie verträgt kirche noch? Warum wur-
de nicht der Dialog gesucht? es geht hier nicht nur um 
60.000 euro, es geht v.a. um eine frage des selbst-
verständnisses und des miteinanders.

Wer auch immer hier genau welche ziele durchsetzen 
wollte, hat billigend in kauf genommen, dass enga-
gierte christen – wieder einmal – nach der glaubwür-
digkeit ihrer kirche fragen … unabhängig davon, wie 
der ständige Rat entscheidet.

Annette Kreilos

am 19. Juni überreichte pax christi 7.361 unter-
schriften der petition „An die bischöfe: pax christi 
nicht streichen“ und 1.420 postkarten „Wir brauchen 
frieden“ an pater langendörfer, leiter des sekretari-
ates der Deutschen Bischofskonferenz. langendörfer 
blickte auf ein konstruktives gespräch mit pax christi 
zurück und betonte, dass die kritik am sparbeschluss 
auch in Bezug auf andere Bereiche sehr ernst ge-
nommen werde. Die mobilisierungsaktionen von pax 
christi seien beachtlich und zeigten, dass pax christi 
viele freunde hat – das sei ein gutes zeichen. Wie sich 
die finanzielle Förderung in den nächsten jahren ge-
nau gestalten wird, konnte er noch nicht zusagen, da 
die Bischöfe darüber noch beraten.

Bei der Übergabe (v.l.): pax christi-Generalsekretärin  
Christine Hoffmann, pax christi-Präsident Bischof  
Heinz Josef Algermissen, pax christi-Bundesvorsitzende 
Wiltrud Rösch-Metzler und Pater Hans Langendörfer
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Grenzenlose Sicherheit? 
Zur Bedeutung des inneren 
Friedens für eine Gesellschaft

poDiumsDiskussion

Das Wort des Jahres 2016 ist „postfaktisch“. es um-
schreibt eine weltweite entwicklung des Bedeutungsver-
lustes von tatsachen und fakten. emotionen und imagi-
näres treten in den vordergrund. Besonders anschaulich 
wird dies an der Debatte um (zivile) sicherheit.

Bestärkt eine politik, die eine versicherheitlichung 
der gesellschaft anstrebt, die Ängste in der gesell-
schaft? spaltet eine solche politik die gesellschaft in 
schützlinge und potentielle gefährder? fördert eine 
grenzenlose sicherheit den inneren frieden?

TermIn

mittwoch, 16. august 2017, 19.00 uhr

orT

aula der ursulaschule,  
kleine Domsfreiheit, osnabrück

PoDIumSTeIlneHmer/Innen

pastor Renke Brahms, Bremen
prof. Dr. heinz-günther stobbe, münster
prof. Dr. Hanne-margret birckenbach, Gießen

moDerATIon

prof. Dr. thomas nauerth, Bielefeld/ osnabrück

VerAnSTAlTer

kath. erwachsenenbildung, Bistum osnabrück, pax 
christi-Regionalverband os/hh 

Wie Friedensarbeit  
heute gehen kann 
pRaktische schRitte  
auf Dem Weg Des fRieDens 

Anlässlich des im September 2017 stattfindenden in-
ternationalen Weltfriedenstreffens der gemeinschaft 
„sant’ egidio“ in münster & osnabrück veranstaltet die 
khg osnabrück einen informations- und Diskussions-
abend. nach einem impuls von prof. nauerth zur „kla-
ge des friedens“ - von erasmus von Rotterdam im Jahr 
1517 geschrieben - berichten vertreterinnen und ver-
treter von sant‘egidio und pax christi von ihrer prak-
tischen friedensarbeit und stellen sie zur Diskussion.

TermIn

5. Juli 2017, 20.00 uhr 

orT

kHG, Lohstraße 16-18, Osnabrück

VerAnSTAlTer

khg osnabrück in kooperation  
mit sant‘egidio und pax christi

Osnabrücker Organisationen 
und BürgerInnen fragen –  
BundestagskandidatInnen  
antworten

DiskussionsveRanstaltung 

zur bundestagswahl 2017 zur Friedens-, Außen-  
und Sicherheitspolitik mit den Schwerpunkten: rolle 
der Bundeswehr/auslandseinsätze; Bündnispolitik/
Rüstungsexport; gute lebensbedingungen/handels- 
politik

Die Friedens-, Außen- und Sicherheitspolitik wird ge-
rade in diesem Jahr öffentlich intensiv diskutiert und 
ist für die Wahlentscheidung der Bürgerinnen von mit- 
entscheidender Bedeutung. im Rahmen der Diskus-
sionsveranstaltung wollen osnabrücker organisatio-
nen und Bürgerinnen die sichtweisen und meinungen 
der osnabrücker Bundestagskandidatinnen (der im 
Bundestag vertretenen parteien) zu diesen themen-
komplexen erfahren, ihnen hierzu fragen stellen aber 
auch ihre eigenen vorstellungen und erwartungen zur 
Friedens-, Außen- und Sicherheitspolitik formulieren 
und ihren möglichen vertreterinnen im zukünftigen 
Bundestag mitteilen.

TermIn

mittwoch, 23. august 2017, 19.30 bis 21.30 uhr

orT

volkshochschule osnabrück,  
Bergstr. 8, 49076 osnabrück

PoDIumSTeIlneHmer/Innen

frau g. Brandes-steggewentz (Die linke)
frau a. schulte-schoh (spD)
herr m. middelberg (cDu) 
herr g. Westermann (Bündnis 90/grüne)

moDerATIon

th. lob-corzilius
(ippnW – Ärzte gegen den atomkrieg  
und in sozialer verantwortung)

VerAnSTAlTer

osnabrücker friedensinitiative (ofRi) und  
pax christi-Regionalverband osnabrück/hamburg 
in kooperation mit der volkshochschule osnabrück 
und in zusammenarbeit mit amnesty international 
osnabrück, ippnW (Ärzte gegen den atomkrieg und 
in sozialer Verantwortung) Osnabrück, bischöfliche 
kommission mission, entwicklung und frieden im 
Bistum osnabrück, erich maria Remarque gesell-
schaft, felix-nussbaum-gesellschaft, evangelische 
studierendengemeinde osnabrück, katholische 
hochschulgemeinde osnabrück, evangelisch-luthe-
rischer kirchenkreis osnabrück, evangelisch-refor-
mierte gemeinde osnabrück, helpage Deutschland 
e.v., terre des hommes Deutschland e.v.
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5. Juli 2017, 20.00 uhr
Wie Friedensarbeit heute gehen kann 
pRaktische schRitte auf Dem Weg Des fRieDens 
Δ s. seite 11

16. August 2017
Grenzenlose Sicherheit? Zur Bedeutung des  
inneren Friedens für eine Gesellschaft
poDiumsDiskussion
Δ s. seite 11

23. August 2017, 19.30 uhr
Osnabrücker Organisationen und BürgerInnen  
fragen - BundestagskandidatInnen antworten 
DiskussionsveRanstaltung  
zuR BunDestagsWahl 2017
Δ s. seite 11

9. bis 12. September 2017
Weltfriedenstreffen (Motto: Wege des Friedens)
DeR gemeinschaft sant´egiDio  
in Den DiÖzesen münsteR unD osnaBRück 

17. oktober 2017
„Schweigen – Das Erbe der Kriegskinder“ 
voRtRagsveRanstaltung 
mit Dr. christoph hutter  
im forum am Dom, osnabrück 

VerAnSTAlTer

pax christi und das forum 
„kriegskinder – kriegsenkelkinder“

27. bis 29. oktober 2017
pax christi-Delegiertenversammlung in Fulda

17. und 18. november 2017
pax christi-Frauenseminar 
im kloster nette, osnabrück 

VerAnSTAlTer

pax christi in kooperation mit der kfD

Die Feigheit fragt:  

„Ist es sicher?“ 

Die Erfahrung fragt:  

„Scheint es politisch sinnvoll?“  

Die Eitelkeit fragt:  

„Ist es beliebt?“ 

Das Gewissen aber muss fragen:  

„Dient es der Gerechtigkeit?“ 

Und hier kommt die Situation,  

wo wir Stellung beziehen müssen  

und handeln, 

obwohl unser Handeln 

nicht sicher, 

politisch sinnvoll scheint 

oder populär ist,  

einfach weil es der Gerechtigkeit dient.

 

Martin Luther King
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